VOS kritisiert Opferberatung des SoVD      Stasi-Täter darf DDR-Opfer beraten

In scharfer Form hat die Vereinigung der Opfer des Stalinismus (VOS) den Sozialverband Deutschland (SoVD) wegen dessen Umgang mit der Stasi-Vergangenheit seiner Amtsträger kritisiert. Der Berliner Tagesspiegel hatte berichtet, dass der Sozialverband in seinem Bundesvorstand einen ehemaligen hauptamtlichen Stasi-Offizier beschäftigt, der mit der Beratung von DDR-Opfern betraut sei. 

Ronald Lässig, Pressesprecher der VOS erklärt:

„Dass einstige Täter heute die Opfer beraten dürfen lässt jedes Fingerspitzengefühl vermissen. Beim Sozialverband Deutschland hätte vermutlich sogar Stasi-Chef Mielke eine Comeback-Chance.“ 
Die VOS fordert SoVD-Präsident Bauer auf, sein Stasi-belastetes Personal zu entlassen oder zumindest unverzüglich aus sensiblen Bereichen wie der Beratung zu entfernen. Es sei eine Zumutung für die Opfer, unwissentlich ihren einstigen Tätern gegenübergesetzt zu werden.

Die Vereinigung der Opfer des Stalinismus (VOS) wurde 1950 in Berlin gegründet und vereint bundesweit Tausende Opfer der DDR-Diktatur und deren Sympathisanten. 
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